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Evenius (ursprünglich Eue), Sigismund Pädagoge, * 1585 Nauen bei Potsdam,
⚰ 17.9.1639 Weimar († an der Pest). (lutherisch)
 
Genealogie
V Heinr., Tuchmacher in Nauen;
 
3 S, 1 T (2 S, 1 T an der Pest †).
 
 
Leben
Nach dem Studium der Theologie in Wittenberg wurde E. 1611 Adjunkt an
der philosophischen Fakultät. Mitte 1613 kam er als Rektor an das städtische
Gymnasium in Halle. 1618 besuchte er den Didaktiker W. Ratke in Köthen.
Trotz persönlicher Spannungen verwirklichte er dessen Gedanken und vertrat
sie in „Formul und Abriß, wie eine christliche und evangelische Schule wohl
und richtig anzustellen sei“ (Halle 1618, herausgegeben von F. A. Eckstein,
1861) und „Methodi… compendiosioris… demonstrata veritas“ (Halle 1620,
³Magdeburg 1622). Wie bei Ratke wird der Grund in der Muttersprache gelegt
und in den 10 Klassen außer Religion nur je ein Fach getrieben; über jenen
hinaus geht der Plan der „deutschen Kunstschule“, das heißt ein ausführlicher
Lehrgang in Realien und handwerklichen Fähigkeiten. Das Verständnis steht vor
dem Gedächtnis, das Nützliche vor dem Gedanklichen, das Anschaubare vor
dem System. In Halle schrieb E. über die Abendmahlslehre, gegen Jesuiten und
Reformierte. Auch als Rektor in Magdeburg, 1622-31, war er in theologische
Streitigkeiten verwickelt. Bei der Zerstörung der Stadt im Mai 1631 rettete
er sich und seine Familie unter großen Opfern und wurde Rektor des eben
gegründeten Gymnasiums in Reval. Noch 1631 kehrte er nach Deutschland
zurück und ging 1633 als Rektor nach Regensburg. Herzog Ernst der Fromme
berief ihn 1634 als Kirchen- und Schulrat nach Weimar. E. entwarf den Plan
der verbreiteten „Ernestinischen Bibel“ (Nürnberg 1640, 121720) und gab sie
mit heraus, ohne selbst Erläuterungen zu biblischen Büchern zu verfassen.
Den Herzog beriet er bei dessen vorbildlichem Ausbau des Schulwesens. In
„Christianarum scholarum unum necessarium“ (1630, gedruckt Nürnberg
1634) und „Speculum intimae corruptionis“ (Lüneburg 1640) erwartet er die
Beseitigung der Kriegsfolgen von besserer Kindererziehung. Die „Christlich-
gottselige Katechismusschule…“ (Erfurt 1636) und besonders die „Christlich-
gottselige Bilderschule…“ (Jena 1636, französisch 1666, italienisch 1673)
helfen durch Verbindung von zahlreichen Bildern, biblischen Geschichten
und Sprüchen zur Belebung des Katechismusunterrichts. Voll verwirklicht
wurden seine Gedanken erst in den Reformen Ernsts des Frommen nach
1640, besonders durch A. Reyhers „Schulmethodus“ 1642, in dessen späteren
Ausgaben der Unterricht in den „natürlichen Dingen“ immer größeres Gewicht



erlangte. Indirekt hat er A. H. Francke, den Schüler des Gothaer Gymnasiums,
beeinflußt.
 
 
Werke
Verz. s. Jöcher II (unvollst.).
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Evenius: Sigismund E., Schulmann und Theolog, geb. in Nauen als eines
Tuchmachers Sohn, begraben in Weimar 17. Sept. 1639. Nachdem er
seine Studien in Weimar vollendet hatte, wurde er 1611 Adjunct in der
philosophischen Facultät. Bald nachher wählte man ihn zum Rector des
städtischen Gymnasiums in Halle, welches Amt er 1. Juli 1613 mit einer
Rede „De scriptis ethnicorum an et quatenus in scholis Christianorum sint
proponenda et toleranda“ antrat. Trotz der Schwierigkeiten, die ihm von allen
Seiten bereitet wurden, suchte er mit großer Ausdauer frisches Leben in
der Schule zu erwecken. Den pädagogischen Reformen, welche W. Ratke in
Cöthen auszuführen suchte,|blieb er nicht fremd; er war im November 1618
selbst in Cöthen und stattete einen Bericht ab über das, was er gesehen
hatte, der leider aus den Acten der Stadt Halle verschwunden ist: persönlich
war er dem Didaktiker nicht abgeneigt, denn er empfahl ihn dem Rathe der
Stadt Magdeburg. Am 11. März 1622 nahm er von Halle Abschied mit der
Rede „De contemtu scholarum scholasticique ordinis“ und trat bald darauf
das Rectorat in Magdeburg an mit einer Rede „De vindicando huiusmodi
contemtu“, welche beide in demselben Jahre zusammen erschienen. Den
theologischen Streitigkeiten mit dem Pastor Cramer an der Johanniskirche
machte der Rath dadurch ein Ende, daß er am 31. Januar 1625 das weitere
Drucken und Verbreiten der Streitschriften untersagte. Bei der Eroberung
Magdeburgs 1631 konnte E. nur mit großen Opfern sein und seiner Familie
Leben erhalten. Er wandte sich nach Esthland und wurde der erste Rector
an dem von Gustav Adolf gestifteten Gymnasium in Riga. Aber schon im
folgenden Jahre kehrte er nach Deutschland zurück, bekleidete 1633 ein Jahr
lang das Rectorat in Regensburg, wurde aber bereits 1634 von Herzog Ernst
dem Frommen nach Weimar als Schulrath berufen. Hier entwarf er den Plan
zu dem sogenannten Weimarischen Bibelwerke und machte Reformvorschläge
für den Religions- und Katechismusunterricht, die erst nach seinem Tode zur
Ausführung kamen. Er starb im September 1639 an der Pest. E. bewies sich als
würdigen Zögling der Wittenberger Universität durch zahlreiche Streitschriften
als einer jener hitzigen Streittheologen zuerst mit der hallischen Geistlichkeit,
die seiner Berufung abhold war, sodann in der eifrigen Verfechtung der
lutherischen Abendmahlslehre (in besonderer deutscher Schrift 1615 und in
dem Jubelprogramm 1617) mit dem Jesuiten Adam Contzen, den er in einer
„Apologia“ 1619 und in den „Tyrannidis pontificiae demonstratio apologetica“
1620 antwortete, und mit dem holländischen Reformirten Frankheim, gegen
den er 1621 den „Diabolus palmatus“ richtete. Die magdeburgischen Händel
hatte er durch eine Thesis hervorgerufen, in welcher er die Theologie einen
habitus genannt hatte, wogegen Cramer heftigen Widerspruch erhob, der
in lebhaftem Schriftenwechsel (sieben Broschüren sind von jeder Seite
erschienen) bis 1625 fortgesetzt wurde. Nachher ist er ruhiger geworden
und hat nur für die Jugend „Die christlichgottselige Katechismusschule
d. i. einfältliche, verständliche Erklärung des heiligen Katechismi Dr.
Lutheri“ (Erfurt 1636) und „Die christlich-gottselige Bilderschule d. i. Anführung
der ersten Jugend zur Gottseligkeit in und durch biblische Bilder“ (Jena
1636) herausgegeben, für das Bibelwerk hat er einige der kleinen Propheten



bearbeitet. In seinen Schulschriften behandelt er meist philosophische Fragen.
Lebhaften Antheil nahm er an den Bestrebungen für eine bessere Einrichtung
der Schulen. War auch sein amtlicher Bericht über die neue Methode Ratke's
nicht ganz günstig, so hat er doch manches daraus in seiner „Formul und Abriß,
wie eine christliche und evangelische Schule wohl und richtig anzustellen
ist“ (von mir aus einer gothaischen Handschrift zuerst 1861 herausgegeben)
aufgenommen und ähnliche Grundsätze in seiner Schrift „Methodi linguarum
artiumque compendiosioris scholasticae demonstrata veritas“ (1620. 1621.
1622) entwickelt, in der er bedacht war, die neuen Grundsätze in Halle zur
Anwendung zu bringen. Später verfeindete er sich mit dem Didaktiker, der sich
in Magdeburg an seine theologischen Gegner anschloß. Für die Schule war auch
die „Janua Graeca“ und „Janua Hebraea“ (1628) bestimmt und der Abdruck der
Komödie „Joseph und Ruth“ von Aug. Hunnius (1614), denn er war ein Freund
der lateinischen Schulkomödien.
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Ein Programm von Vockerodt (Gotha 1721) ist mir nicht bekannt. Genaueres
habe ich in meinen Beiträgen zur Geschichte der halleschen Schulen I. S. 9—
12 gegeben, dazu Tholuck, Lebenszeugen der lutherischen Kirche während des
30jährigen Krieges S. 406—415.
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